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Beschreibung

Gegenstand der Erfindung

[0001] Ein Gegenstand gemäß der vorliegenden Er-
findung betrifft ein Flächengebilde 1 mit elektrischer
Funktion. Das Flächengebilde kann eine Fußmatte
für ein Fahrzeug, eine Heizdecke, insbesondere zur
Beheizung von bewusstlosen Patienten, ein beheiz-
ter Teppich oder eine Matte zur Detektion der Anwe-
senheit von Personen oder Tieren sein.

[0002] Da gattungsgemäße Flächenelemente wün-
schenswerterweise zumindest zeitweilig von ihrem
Einsatzort entfernbar sein sollten, benötigen sie eine
einfache und sichere Verbindung mit ausreichender
elektrischer Leitfähigkeit. Denn ein Entfernen kann
bspw. zum Waschen einer Fußmatte, zum Sterili-
sieren von Operationsmaterialien in Krankenhäusern
oder zum Verschieben eines Teppichs oder einer De-
cke auf dem Boden je nach Wahl eines Benutzers
zweckmäßig sein. Gattungsgemäße Flächengebilde
bieten diese Funktionalität bislang allenfalls einge-
schränkt.

[0003] Die Erfindung betrifft deshalb außerdem ei-
ne Einrichtung zur elektrischen Verbindung des Flä-
chengebildes mit einer elektrischen Energiequelle.

Figuren

[0004] In der folgenden Beschreibung und den An-
sprüchen werden Einzelheiten der Erfindung erläu-
tert. Diese Ausführungen sollen die Erfindung ver-
ständlich machen. Sie haben jedoch nur beispielhaf-
ten Charakter. Selbstverständlich lassen sich inner-
halb des durch unabhängige Ansprüche definierten
Rahmens der Erfindung einzelne oder mehrere be-
schriebene Merkmale auch weglassen, abwandeln
oder ergänzen. Auch können die Merkmale unter-
schiedlicher Ausführungsformen selbstverständlich
untereinander kombiniert werden. Entscheidend ist,
dass das Konzept der Erfindung im Wesentlichen um-
gesetzt ist. Wenn ein Merkmal zumindest teilweise zu
erfüllen ist, so schließt dies ein, dass dieses Merkmal
auch vollständig oder im Wesentlichen vollständig er-
füllt ist.

[0005] „Im Wesentlichen” bedeutet dabei insbeson-
dere, dass die Umsetzung eine Erzielung des er-
wünschten Nutzens in erkennbarem Ausmaß erlaubt.
Dies kann insbesondere bedeuten, dass ein entspre-
chendes Merkmal zu mindestens 50%, 90%, 95%
oder 99% erfüllt ist. Ist eine Mindestmenge angege-
ben, so kann selbstverständlich auch mehr als die-
se Mindestmenge verwendet werden. Wenn die An-
zahl eines Bauteils mit mindestens einem angege-
ben ist, so beinhaltet dies insbesondere auch Ausfüh-
rungsformen mit zwei, drei oder einer sonstigen Viel-
zahl von Bauteilen. Was für ein Objekt beschrieben

ist, kann auch auf den überwiegenden Teil oder die
Gesamtheit aller anderen artgleichen Objekte ange-
wandt werden. Sofern nichts anderes angegeben ist,
schließen Intervalle ihre Randpunkte mit ein.

[0006] Nachfolgend wird Bezug genommen auf:

[0007] Fig. 1 Seitenansicht eines Fahrzeugs mit ei-
nem erfindungsgemäßen Flächengebilde

[0008] Fig. 2 Perspektivische Ansicht eines Flä-
chengebildes von Fig. 2

Beschreibung der Erfindung

[0009] Die Erfindung bezieht sich auf die Temperie-
rung und/oder Überwachung mindestens eines Ge-
genstandes 100. Darunter fallen insbesondere alle
von Personen berührten oder vereisungsgefährdeten
Objekte bzw. Oberflächen, wie z. B. Flugzeugtragflä-
chen, Sendeanlagen, Kühlschränke, Innen-Einrich-
tungsgegenstände von Häusern, Türen, Fenster, De-
cken, Liegen, Polster etc. Es kann sich auch im einen
Innen-Einrichtungsgegenstand eines Luft-, Wasser-,
Land-, Schienen-, oder Kraftfahrzeugs 1000 z. B. ge-
mäß Fig. 1 handeln, wie z. B. eine Lenkeinrichtung
100a, ein Lenkrad 100b, ein Armaturenbrett 100c, ei-
ne Armauflage, eine Türverkleidung 100d, eine Sitz-
auflage, einen Fahrzeughimmel 100f, ein Polster, ei-
nen Bezug 70, einen Sitz 100e oder wie hier um eine
Fußmatte.

[0010] Mindestens ein solcher Gegenstand 100 be-
sitzt eine oder mehrere Funktionszonen 10. Dabei
handelt es sich z. B. um zu temperierende Oberflä-
chen oder zu überwachende Bereiche bspw. einer
Passagier-Erkennungs-Einrichtung.

[0011] Mindestens einem zu temperierenden und/
oder zu überwachendem Gegenstand 100 und min-
destens einer Funktionszone 10 ist mindestens ein
Flächengebilde 1 mit mindestens einer elektrischen
Funktion zugeordnet. Dabei handelt es sich z. B. wie
in Fig. 1 oder Fig. 2 um eine Heizdecke, eine sensor-
bestückte Fußmatte, eine Klimatisier-Einrichtung 40
o. ä. Das Flächengebilde 1 ist zumindest teilweise in
der Funktionszone 10 angeordnet.

[0012] Vorzugsweise weist mindestens ein Flächen-
gebilde mindestens eine Temperier-Einrichtung 43
zum Temperieren der Funktionszone 10 auf. Unter
Temperier-Einrichtung 43 wird jede Einrichtung ver-
standen, die zur gezielten Veränderung der Tem-
peratur in ihrer Umgebung genutzt werden kann, z.
B. alle Vorrichtungen mit mindestens einem elektri-
schen Heizwiderstand, einer Wärmepumpe, einem
Peltier-Element und/oder einer Luftbewegungs-Ein-
richtung, z. B. einem Ventilator.
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[0013] Mindestens eine Temperier-Einrichtung 43
weist vorzugsweise mindestens eine elektrische
Heizeinrichtung 44 auf. Eine solche Heizeinrichtung
ist vorzugsweise als textiles Flächen-Heizelement
ausgeführt. Einsetzbar ist sie z. B. als Einleger in die
Polsterung eines Einrichtungsgegenstandes, z. B. ei-
nes Sitzes 100e.

[0014] Mindestens eine Heizeinrichtung 44 weist
vorzugsweise eine oder mehrere elektrische Wider-
stands-Einrichtungen 45 auf, um elektrische Energie
in thermische umzuwandeln. Vorzugsweise sind ei-
ne oder mehrere Widerstands-Einrichtungen 45 so
gestaltet, dass sie bei Temperaturen über 100°C, je
nach Anwendungsfall auch über 200°C oder über
250°C, ihre elektrische Leitfähigkeit zumindest teil-
weise verlieren. Je nach Anwendungsfall kann dies
unterhalb von 150°C, unter 200°C oder auch unter
260°C liegen. Mindestens eine Widerstands-Einrich-
tung 45 und/oder einer ihrer Bestandteile weist vor-
zugsweise einen PTC-Effekt auf.

[0015] Mindestens eine Widerstands-Einrichtung 45
weist vorzugsweise eine oder mehrere Leitungen 50
zum Temperieren auf.

[0016] Vorzugsweise weist mindestens eine Heiz-
einrichtung 44 zwei oder mehr Elektroden 46 auf, die
beabstandet zueinander zumindest teilweise an einer
Widerstands-Einrichtung 45 angeordnet sind. Vor-
zugsweise sind sie randnah entlang der Widerstands-
Einrichtung 45 angeordnet und z. B. durch Nähen,
Kleben oder Aufdrucken daran befestigt. Sie können
eine lang gestreckte Kontur aufweisen und im We-
sentlichen mäandernd und/oder geradlinig verlaufen.
Sie sind vorzugsweise in etwa parallel zueinander an-
geordnet und jeweils an einem ihrer Enden über eine
Verbindungsleitung 461 mit einer Strom-/Spannungs-
quelle verbunden. Sind mehr als zwei Kontaktier-Ein-
richtungen 48 an einer Widerstands-Einrichtung 45
angeordnet, so sind bestimmte Bereiche davon un-
abhängig von den übrigen mit Strom beaufschlagbar.

[0017] Elektroden 46 können grundsätzlich aus den
gleichen Materialien hergestellt sein wie eine Wi-
derstands-Einrichtung 45. Dazu ist vorzugsweise ei-
ne größere Menge eines leitfähigen Materials vor-
gesehen. Dies kann z. B. dadurch erfolgen, dass
auf einer flächigen Träger-Einrichtung eine Wider-
stands-Einrichtung z. B. im Siebdruck aufgedruckt
wird. Anschließend werden eine oder mehrere wei-
tere Schichten im Randbereich aufgedruckt, um so
Elektroden zu bilden.

[0018] Ein solches Flächengebilde 1 kann ein aus
ein oder mehreren Schichten aufgebautes Modul
sein. Vorzugsweise enthält das Flächengebilde 1
Schutzschichten zur Abschirmung größerer Störein-
flüsse. Elektrisch leitfähige Folien oder Textilien stel-
len die benötigte Wärmeenergie bereit.

[0019] Ein solches Flächengebilde hat vorzugswei-
se mindestens einen Bezug 70. Bezug meint dabei
jede Art von Schicht, Bezugsunterware oder Schicht-
verbund, welche das Flächengebilde 1 zumindest
teilweise bedeckt; insbesondere eine solche, die als
ein zusammenhängendes flächiges Bauteil am Flä-
chengebilde 1 angeordnet und/oder im Wesentlichen
zusammenhängend von diesem lösbar ist. Zusätzlich
oder alternativ kann ein Flächengebilde 1 auch mit
ein oder mehreren Beschichtungen versehen sein.

[0020] Für manche Anwendungen kann es zweck-
mäßig sein, wenn das Flächengebilde 1 an seiner
Unterseite 72 eine Oberfläche mit hohem Reibwider-
stand hat, z. B. durch Verwendung eines Materials
mit hohem Reibwert z. B. Gummi. Dieselbe Wirkung
kann auch durch eine große Rauigkeit erreicht wer-
den, z. B. durch Verwendung von Kokosfasern, Ke-
ramik-Granulat oder aufgeraute Textilien.

[0021] Für manche Anwendungen ist das Flächen-
gebilde 1 an seiner dem Benutzer zugewandten
Oberseite 71 mit einem Teppich, einem Textil, ei-
ner Polyurethan-Beschichtung oder ähnlichem verse-
hen, um das Flächengebilde 1 gegen Nässe und Ver-
schmutzung zu schützen oder seine Oberfläche hap-
tisch angenehm zu gestalten.

[0022] Vorzugsweise weist das Flächengebilde 1 ei-
ne Sensor-Einrichtung zum Erfassen mindestens ei-
ner Umgebungsgröße auf. Bei einer Klimatisier-Ein-
richtung 40 können dies z. B. Feuchtesensoren sein,
um die Feuchtigkeit in einem Sitz und/oder in der Luft
der Umgebung oder andere Parameter zu ermitteln.
Bei einer Heizeinrichtung 44 sind es z. B. Tempera-
tursensoren, die das Temperatur-Niveau des Heiz-
elementes und/oder der Umgebung überwachen, um
maximalen Komfort und Sicherheit zu gewährleisten.
Ein solcher Temperatursensor kann z. B. ein Ther-
mostat sein.

[0023] Es kann auch vorgesehen sein, dass eine
Sensor-Einrichtung der Personen- bzw. Passagier-
Erkennung dient. Sie kann z. B. auf einen Wech-
sel ihres elektromagnetischen Feldes, des Umge-
bungsdruckes, eines anliegenden Potentials oder ih-
rer elektrischen Kapazität reagieren. Sie kann dieses
Ereignis signalisieren oder z. B. die In- oder Außerbe-
triebnahme von Bauteilen veranlassen. Z. B. könnte
sie das Einschalten einer Heiz- oder Klimatisier-Ein-
richtung, des Radios, einer Gurtüberwachung, eines
Autopiloten, einer Einparkhilfe o. ä. beim Detektieren
einer Person veranlassen bzw. bei dessen Abwesen-
heit die entsprechenden Systeme abschalten.

[0024] Es ist wünschenswert, dass das Flächenge-
bilde 1 auch nach seinem Einbau zerstörungsfrei aus
der Funktionszone 10 wieder entfernbar ist. Dies er-
fordert eine einfache Auflösbarkeit elektrischer Ver-
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bindungen und eine schnelle Wiederanschließbarkeit
an eine Energiequelle 60.

[0025] Vorzugsweise weist das Flächengebilde min-
destens eine Kontaktier-Einrichtung 48 auf, die mit ei-
ner entsprechenden Anschluss-Einrichtung 3 auf der
Seite der Energiequelle zusammenwirkt, um elektri-
sche Spannung an das Flächengebilde 1 anzulegen.

[0026] Die Übertragung der Energie zwischen der
Verbindungs-Einrichtung und der Anschluss-Einrich-
tung 3 kann dabei durch Übertragung eines elektri-
schen Stromes an sich berührenden elektrisch leit-
fähigen Kontaktflächen 4, 5 an der Verbindungs-Ein-
richtung und korrespondierenden Kontaktflächen der
Anschluss-Einrichtung 3 erfolgen.

[0027] Es kann zweckmäßig sein, wenn jeweilige
Kontaktflächen 4, 5 im installierten Zustand durch ei-
ne Anpresskraft aufeinander gepresst werden. Dies
kann z. B. durch eine mechanische Feder, einen Ma-
gneten oder einen Klemmhebel erreicht werden.

[0028] Es sind Steckverbindungen bekannt, um
Fußmatten an ein oder mehreren Ecken am Boden
eines Fahrzeugs zu fixieren. Es kann vorgesehen
sein, dass eine solche Fixierungs-Einrichtung auch
als Anschluss-Einrichtung 3 genutzt ist.

[0029] Um Verschmutzungen zwischen den Kon-
taktflächen von Verbindungs-Einrichtung und An-
schluss-Einrichtung 3 zu vermeiden, kann es vorteil-
haft sein, die Kontaktflächen nicht parallel zur Funk-
tionszone 10 angeordnet ist.

[0030] Es ist dann vielmehr zweckmäßig, wenn
das Flächengebilde 1 mindestens eine Verbindungs-
Einrichtung aufweist, die mit mindestens einer An-
schluss-Einrichtung 3 an mindestens einer Kontakt-
fläche elektrisch leitend in Verbindung steht, und
wenn die Kontaktfläche relativ zur Funktionszone 10
geneigt angeordnet ist.

[0031] Vorzugsweise ist dazu auch zumindest ein
Teil des Flächengebildes geneigt, so dass die An-
schluss-Einrichtung 3 auch kontaktiert werden kann,
wenn sie z. B. in einer Wand oder einem geneigten
Bodenabschnitt angeordnet ist. Vorzugsweise ist bei
einer Fußmatte eines Fahrzeuges die Anschluss-Ein-
richtung 3 in Wandungen vorgesehen, welche bzgl.
der Fahrtrichtung seitlich eines Passagiers angeord-
net sind. Eine andere geeignete Position sind geneig-
te Abschnitte, welche bzgl. der Fahrtrichtung vor den
Pedalen liegen.

[0032] Vorzugsweise ist mindestens eine der Funk-
tionszone 10 zugeordnete Spannung führende Kon-
taktfläche so angeordnet, dass sie von einem Benut-
zer weg zeigt und zur Funktionszone 10 hin. Dadurch

ist sie bereits durch das Flächengebilde 1 selbst ver-
deckt.

[0033] Wenn mindestens ein Flächengebilde 1 an
seiner einem Benutzer zugewandten Seite mindes-
tens eine elektrische Kontaktfläche 4, 5 aufweist, kön-
nen die Kontaktflächen der Anschluss-Einrichtung 3
das Flächengebilde 1 von oben kontaktieren. Hierzu
kann ein Bügel, eine Steckschiene oder eine Blattfe-
der vorgesehen sein, unter die das Flächengebilde 1
zumindest an einem Randabschnitt oder einer Ecke
eingeschoben ist. In diesem Fall trägt das Flächen-
gebilde 1 Kontaktflächen 4, 5 der Verbindungs-Ein-
richtung auf seiner Oberseite. Dadurch können die-
se Kontaktflächen 4, 5 mit denen der Anschluss-Ein-
richtung 3 elektrisch in Kontakt stehen. Solche Blatt-
federn oder Schienen sind vorzugsweise entlang der
Vorderkante oder einer seitlichen Kante einer Fuß-
matte angeordnet.

[0034] Eine Anordnung von Kontaktflächen 4, 4', 5,
5' in einer einem Benutzer nicht oder nur schwer zu-
gänglichen Randzone ist zusätzlich oder alternativ
möglich, z. B. indem eine oder mehrere Ecken ei-
ner Fußmatte insbesondere in Bereichen seitlich und
relativ zur Fahrtrichtung vor den Pedalen liegenden
Ecken kontaktiert und fixiert sind.

[0035] Eine Fixier-Einrichtung 12 zur Fixierung des
Flächengebildes, die so über mindestens einer Kon-
taktfläche 4'', 5'' angeordnet ist, dass sie auch bei
demontiertem Zustand des Flächengebildes mindes-
tens eine der Kontaktflächen abdeckt, kann ebenfalls
ein versehentliches Berühren von elektrischen Kon-
taktflächen verhindern.

[0036] Mindestens eine Funktionszone 10 bzw. eine
ihr zugeordnete Anschluss-Einrichtung 3 weist vor-
zugsweise in einem Zustand, in dem ein ihr zuge-
ordnetes Flächengebilde 1 mit elektrischer Funktion
bzw. dessen Verbindungs-Einrichtung aus seiner Be-
triebsposition entfernt ist, keine Spannung führenden
Außenflächen auf. Sie ist also zumindest an ihren Au-
ßenflächen elektrisch spannungsfrei.

[0037] Unter Außenflächen werden hier insbesonde-
re alle Bereiche verstanden, die von der Funktions-
zone 10 zu einem Benutzer weisen, oder von Perso-
nen bei normaler Benutzung des temperierten/Über-
wachten Gegenstandes 100 leicht berührbar sind.

[0038] Eine elektrische Spannungsfreiheit an sol-
chen Außenflächen kann z. B. sichergestellt werden,
indem einer Funktionszone 10 eine Abdeck-Einrich-
tung zugeordnet ist, welche elektrische Kontaktflä-
chen bei demontiertem Flächengebilde 1 abdeckt.
Zweckmäßig ist, wenn sich die Abdeck-Einrichtung
bei Entfernen der Verbindungs-Einrichtung automa-
tisch vor die Kontaktflächen der Anschluss-Einrich-
tung 3 legt. Dies kann bspw. mit rotierenden, nur von
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der Verbindung-Einrichtung zu beseitigenden Schei-
ben passieren. Eine andere Möglichkeit sind gum-
mielastische Abdeck-Einrichtungen, die durch Wuls-
te oder sich selbsttätig schließende Öffnungen die
stromführenden Zonen verdecken.

[0039] Eine weitere Möglichkeit zur Realisierung
spannungsfreier Außenflächen besteht darin, Kon-
taktflächen mittels einer entsprechenden Schalt-Ein-
richtung stromlos zu schalten oder zu bestromen, al-
so ein- und auszuschalten. Hierzu kann die Verbin-
dungs-Einrichtung mit Steckpinnen, Magneten oder
anderen Mitteln einen Schalter betätigen, der die
Stromzufuhr zu mindestens einer der Kontaktflächen
unterbricht. Auf diese Weise können selbst bei Sys-
temen mit hoher Betriebsspannung die Kontaktflä-
chen zum Benutzer hin unisoliert bleiben. Werden
Steckpinne benutzt, so sind diese vorzugsweise so
gestaltet, dass ein Abbrechen vermieden wird, die
Öffnungen an der Anschluss-Einrichtung 3 übliche
Fremdkörper wie Schuhabsätze, Steine oder Schlüs-
sel nicht durch lassen und gleichzeitig eine siche-
re Ein- und Ausschaltung der Spannung erlauben.
Zweckmäßig sind hierzu flache, sägezahnförmig ge-
krümmte Stege oder kurze Erhebungen in der Art der
Spitze eines Kreuzschraubenziehers. Diese können
durch zusätzliche ringförmige Stege zur Reduktion
von Verletzungsgefahr abgeschirmt sein.

[0040] Die Schalt-Einrichtung ist vorzugsweise ge-
koppelt mit einem Schließmechanismus, z. B. in
Form eines Schlüssels bzw. eines Schlosses, z. B.
mit Steckstiften in besonderen Formen, z. B. ei-
nen Kreuzschlitz. Dadurch wird ein versehentlicher
Stromfluss vermieden, wenn zufällig ein anderes Ob-
jekt, z. B. ein Schuhabsatz oder ein Benutzer die Kon-
taktflächen 4, 5 berührt.

[0041] Vorzugsweise werden jedoch der Schließ-
mechanismus und/oder der Betriebsstrom magne-
tisch geschaltet. Vorzugsweise gibt es hierzu einen
Schalter in der Anschluss-Einrichtung 3, der in sei-
ner Grundposition den Strom unterbricht. Gerät der
Schalter unter dem Einfluss eines magnetischen Fel-
des eines an der Verbindungs-Einrichtung angeord-
neten Magneten, so schließt der Schalter, damit die
Verbindungs-Einrichtung Strom erhält.

[0042] Zur Kontaktierung kann die Anschluss-Ein-
richtung 3 auch einen RAI-Widerstand aufweisen.
Dieser schaltet ebenfalls nur dann ein, wenn ein
Stromfluss zum Flächengebilde gewünscht ist.

[0043] Zur Vermeidung elektrischer Kontakte und
stromführender Außenflächen kann eine Übertra-
gung elektrischer Energie auch ohne direkten elek-
trischen Kontakt zwischen dem Flächengebilde und
seinen Funktionselementen einerseits und der En-
ergiequelle andererseits erfolgen, z. B. durch eine
induktive Stromübertragung. Dazu ist vorzugsweise

mindestens einer Funktionszone 10 mindestens ei-
ne Energie-Abgabe-Einrichtung 32, 32' zugeordnet,
um Energie an das Flächengebilde 1 bzw. seine
elektrischen Funktionselemente abzugeben, z. B. in
Form einer elektrischen Abgabe-Spule 6'. Diese Spu-
le kann z. B. einen Draht oder eine Litze aufweisen,
die um eine Wickelachse oder einen Drehpunkt gewi-
ckelt sind, z. B. als zylindrische Drahtrolle. Sie kann
aber auch die Form einer Schnecke aufweisen, de-
ren Wickel-Durchmesser veränderlich ist, insbeson-
dere von innen nach außen hin zunimmt. Dabei kann
die Spule z. B. auch durch eine Naht auf einem Un-
tergrund fixiert sein oder selbst einen Teil eines Näh-
fadens bilden oder selbst ein Nähfaden sein. Diese
Art der Spulenanordnung ist insbesondere auf einem
Teppich am Boden und/oder einer zu versorgenden
Matte sehr raumsparend.

[0044] Vorzugsweise weisen das Flächengebilde 1
und/oder seine Anschluss-Einrichtung 3 mindestens
eine Energieaufnahme-Einrichtung 33, 33' auf, um
mindestens ein elektrisches Bauteil des Flächenge-
bildes 1 berührungslos mit Energie zu versorgen. Da-
für geeignet ist z. B. eine elektrische Spule, die Ener-
gie in ein elektromagnetisches Feld zwischen Verbin-
dungs-Einrichtung oder dem Flächengebilde 1 insge-
samt einerseits und der Anschluss-Einrichtung 3 an-
dererseits erlaubt.

[0045] Das Flächengebilde 1 seinerseits oder die
Verbindungs-Einrichtung weist ihrerseits eine ent-
sprechende elektrische Spule 6, 6' auf, um elektri-
sche Energie aus dem elektromagnetischen Feld zu
entnehmen. Es kann auch vorgesehen sein, dass
in dem elektrischen Funktionselement des Flächen-
gebildes das induzierte Feld unmittelbar elektrische
Strömung generiert. Bei einer solchen Anordnung
ist zweckmäßigerweise eine Spule aus einem Heiz-
leiter als Widerstands-Einrichtung 45 gebildet. Die
Enden der Spule sind hier zweckmäßigerweise mit-
tels einer Elektrode 46 miteinander verbunden. Die
Widerstands-Einrichtung 45 weist vorzugsweise ei-
ne isolierte Kupferlitze auf. Ein solches Spulen-
Heizleiter-System wird vorzugsweise mit einer Re-
sonanzfrequenz im Kilohertz-Bereich angeregt. Da-
durch liegt dieser Wirkungsgrad der Energieübertra-
gung bei mehr als 90%.

[0046] Dadurch kann bspw. ein Heizelement durch
induktive Beaufschlagung unmittelbar zur Wärmeer-
zeugung genutzt werden. Es kann jedoch auch ei-
ne zweite Spule vorgesehen sein, die dem elektro-
magnetischen Feld Energie entnimmt und in Form
von elektrischem Strom in Funktionselementen, ins-
besondere einem Heizwiderstand, dem Flächenge-
bilde 1 zuführt.

[0047] Vorzugsweise weist eine elektrische Spule 6,
6' zwischen 1 und 1000 Windungen auf, vorzugswei-
se zwischen 10 und 100 Windungen. Vorzugsweise
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ist mindestens 50% der Grundfläche des Flächenge-
bildes 1 innerhalb einer oder mehrerer Spiralen an-
geordnet. Vorzugsweise ist mindestens eine Spirale
vorgesehen, welche mindestens eine Windung auf-
weist, die mindestens 50% der Grundfläche des Flä-
chengebildes 1 umfasst, vorzugsweise mindestens
70%, besser 90%. Eine solche Konstruktion erlaubt
eine effiziente Nutzung eines von außen aufgepräg-
ten Magnetfeldes.

[0048] Zur Führung des Flächengebildes 1 mit sei-
ner der Kontaktier-Einrichtung 48 bzw. seiner En-
ergieaufnahme-Einrichtung 33 an ihre vorgesehene
Betriebsposition in der Funktionszone 10 relativ zur
Anschluss-Einrichtung 3, können Führungs-Einrich-
tungen 17, 17' benutzt werden, bspw. in Form von
Steckstiften. Besonders praktisch ist die Verwendung
von Magneten, die bei Annäherung der Verbindungs-
Einrichtung an die Anschluss-Einrichtung 3 eine ge-
naue Justierung der beiden Komponenten relativ zu-
einander automatisch erledigen. Zusätzlich können
solche Magnete auch eine Anpresskraft zwischen
elektrischen Kontakten der Verbindungs-Einrichtung
und der Anschluss-Einrichtung 3 erzeugen, um eine
ausreichende Anpressung zwischen den beiden Kon-
takten zu bewirken. Dadurch wird der Übergangswi-
derstand niedrig gehalten.

[0049] Die Klimatisier-Einrichtung 40 bzw. eine oder
mehrere ihrer Komponenten (z. B. Widerstands-Ein-
richtung 45, Kontaktier-Einrichtung 48, ...) hat ei-
ne oder mehrere Leitungen 50. Diese können z.
B. als Elektroden 46, Kontaktier-Einrichtung oder
Verbindungsleitungen 461 zur Stromleitung, als Wi-
derstands-Einrichtung 45 zur Wärmeerzeugung und/
oder als Sensor-Einrichtungen, z. B. als Temperatur-
oder Feuchtesensor, ausgeführt sein.

[0050] Wenn das Flächengebilde 1 mindestens ei-
nen Träger und mindestens eine Heizeinrichtung 44
aufweist, und wenn mindestens eine der Heizeinrich-
tungen 44 oder zumindest einen Teil ihrer Heizwider-
stände über mindestens eine Kante des Trägers hin-
weg geführt und auf die Rückseite des Trägers um-
geschlagen ist, also hinter den Träger umgeknickt ist,
so ist der Träger über seine gesamte Fläche, zumin-
dest jedoch an der umgeschlagenen Kante bis zum
Rand beheizbar. Dies ist insbesondere zweckmäßig,
wenn mehrere solcher Träger nebeneinander gesetzt
werden und eine kalte Zone zwischen zwei Trägern
zu vermeiden ist.

[0051] Vorzugsweise weist das Flächengebilde 1 ei-
nen flächigen Träger auf, bspw. aus Folie oder Tex-
til. Vorzugsweise ist auf den Träger mindestens ein
Heizleiter aufgenäht. Der Träger mit dem Heizleiter
ist vorzugsweise in Latex, Schaumgummi, Polyure-
thanschaum oder ein anderes elastisches Material
eingebettet, um eine Fußmatte zu bilden. Es kann
zweckmäßig sein, den Träger mit dem Heizleiter vor

einem Einbetten in die elastische Masse mit einer Po-
lyurethan-Folie an einer oder mehreren Seiten abzu-
decken, um ein Eindringen der elastischen Masse in
den textilen Träger zu vermeiden. Vorzugsweise ist
der Träger und/oder ein daran angeordneter Heizlei-
ter zumindest abschnittsweise innerhalb einer Fuß-
matte entlang der Ebene der Matte verschiebbar re-
lativ zur umgebenden elastischen Masse eingebettet.

[0052] Es kann zweckmäßig sein, wenn das Flä-
chengebilde 1 oder mindestens einer seiner Bestand-
teile, wie ein Träger oder eine Gummierungsschicht,
Ferrite als Bestandteil aufweisen. Besonders geeig-
net sind Beimischungen von pulver- oder granulat-
förmigem Ferrit. Ist Ferrit innerhalb der Spule ange-
ordnet, verbessert dies den Wirkungsgrad der berüh-
rungslosen Energieübertragung, da es den magneti-
schen Fluss eines elektromagnetischen Feldes durch
die Spule lenkt.

Bezugszeichenliste

1 Flächengebilde
3 Anschluss-Einrichtung
4, 4', 4'', 5, 5', 5'' Kontaktfläche
6, 6' Spule
10 Funktionszone
12 Fixiereinrichtung
17, 17' Führungseinrichtung
32, 32' Energieabgabe-Ein-

richtung
33, 33' Energieaufnahme-Ein-

richtung
40 Klimatisier-Einrichtung
43 Temperier-Einrichtung
44 Heizeinrichtung
45 Widerstands-Einrich-

tung
46 Elektrode
48 Kontaktier-Einrichtung
50 Leitungen
60 Energiequelle
70 Bezug
71 Oberseite
72 Unterseite
100 Gegenstand
100a Lenkeinrichtung
100b Lenkrad
100c Armaturenbrett
100d Türverkleidung
100e Sitz
100f Fahrzeughimmel
461 Verbindungsleitung
1000 Kraftfahrzeug

Patentansprüche

1.    Flächengebilde (1) mit elektrischer Funktion
zur Anordnung in einer Funktionszone (10), dadurch
gekennzeichnet, dass das Flächengebilde (1) auch
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nach seiner Anordnung zerstörungsfrei aus der Funk-
tionszone (10) wieder entfernbar ist.

2.    Flächengebilde nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Flächengebilde (1) eine
Heizeinrichtung (44) und zusätzlich oder alternativ ei-
ne Sensor-Einrichtung zum Erfassen mindestens ei-
ner Umgebungsgröße aufweist.

3.  Flächengebilde (1) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flächengebilde (1) mindestens eine Energie-Aufnah-
me-Einrichtung aufweist, um mindestens ein elektri-
sches Bauteil des Flächengebildes (1) berührungslos
mit Energie zu versorgen.

4.  Flächengebilde (1) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flächengebilde (1) mittels einer Führungseinrichtung
in der Funktionszone (10) positioniert ist.

5.  Flächengebilde (1) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flächengebilde (1) mindestens eine Verbindungs-
Einrichtung aufweist, die mit mindestens einer An-
schluss-Einrichtung (3) an mindestens einer Kontakt-
fläche (4, 5) elektrisch leitend in Verbindung steht,
und dass die Kontaktfläche (4, 5) relativ zur Funkti-
onszone (10) geneigt angeordnet ist.

6.  Flächengebilde (1) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es an
seiner einem Benutzer zugewandten Seite mindes-
tens eine elektrische Kontaktfläche aufweist.

7.    Flächengebilde (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Flächengebilde (1) mindestens einen Träger und
mindestens eine Heizeinrichtung (44) aufweist, und
dass mindestens eine der Heizeinrichtungen (44)
über mindestens eine Kante des Trägers hinwegge-
führt und auf die Rückseite des Trägers umgeschla-
gen ist.

8.    Temperierte oder überwachte Funktionszone
(10), dadurch gekennzeichnet, dass sie in einem Zu-
stand, in dem ein ihr zugeordnetes Flächengebilde
(1) mit elektrischer Funktion aus seiner Betriebspo-
sition entfernt ist, zumindest an ihren Außenflächen
elektrisch spannungsfrei ist.

9.  Funktionszone (10) nach dem voranstehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass eine span-
nungsfreie Außenfläche durch mindestens eine der
folgenden Einrichtungen sichergestellt ist:
a) eine Abdeck-Einrichtung, die sich bei Entfernen
der Verbindungs-Einrichtung automatisch vor die
Kontaktflächen der Anschluss-Einrichtung (3) legt,

b) eine gummielastische Abdeck-Einrichtung, die
durch Wulste oder sich selbsttätig schließende Öff-
nungen die stromführenden Zonen verdeckt,
c) eine Schalt-Einrichtung, die die Kontaktflächen
stromlos schaltet,
d) eine berührungslos arbeitende Energie-/Über-
tragungs-Einrichtung, um Energie ohne elektrische
Kontakte auf mindestens ein elektrisches Bauteil ei-
nes Flächengebildes (1) zu übertragen,
e) mindestens eine der Funktionszone (10) zugeord-
nete spannungsführende Kontaktfläche ist so ange-
ordnet, dass sie von einem Benutzer weg zur Funkti-
onszone (10) weist,
f) mindestens eine der Funktionszone (10) zugeord-
nete spannungsführende Kontaktfläche ist so ange-
ordnet, dass sie in einer einem Benutzer nicht oder
nur schwer zugänglichen Randzone angeordnet ist,
g) eine Fixier-Einrichtung zur Fixierung des Flächen-
gebildes (1), die so über mindestens einer Kontakt-
fläche angeordnet ist, dass sie auch bei demontier-
tem Zustand des Flächengebildes (1) mindestens ei-
ne der Kontaktflächen abdeckt.

10.    Temperierter oder überwachter Gegenstand
(100), dadurch gekennzeichnet, dass er mindestens
ein Flächengebilde (1) und zusätzlich oder alterna-
tiv eine Funktionszone (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche aufweist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen


	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

